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Theater/Bühne
„Michel in der Suppenschüssel“

(ab fünf Jahren), marotte-Figuren-
theater, Kaiserallee 11, KA, 11/16
Uhr.

„Der kleine Eisbär“ (ab drei Jah-
ren), Gastspiel Berliner Puppen-
theater, Stephanssaal, Stände-
hausstraße 4, KA, 14/16 Uhr.

„Sams im Glück“ (ab fünf Jah-
ren), Sandkorn-Theater, Kaiserallee
11, KA, 15 Uhr.

„Rumpelstilzchen“ (ab fünf Jah-
ren), Theater Die Käuze, Königs-
berger Straße 9, KA, 16 Uhr.

„Verrücktes Blut“, Badisches
Staatstheater, Baumeisterstraße
11, KA, 19 Uhr.

„Die Physiker“ (Komödie), Sand-
korn-Theater, Kaiserallee 11, KA,
19 Uhr.

„Fuffzich“ (Komödie), Sandkorn-
Theater, Kaiserallee 11, KA, 19 Uhr.

„King’s Speech“, Kammerthea-
ter, Herrenstraße 30/32, KA, 19.30
Uhr.

„Der Mann der sich nicht traut“
(Komödie mit Jacques Breuer u.a.),
Neureuter Theaterzyklus, Badner-
landhalle Neureut, Rubensstraße,
KA, 19 Uhr.

„Frau Holle“ (ab drei Jahren,
Gastspiel Klick-Klack-Theater),
Mercedes-Benz Kundencenter,
Gottlieb-Daimler-Straße, RA,
14.30 Uhr.

„Fluch der Karibik – Disney Live
in Concert“ (Film mit Orchesterbe-
gleitung), Festspielhaus Baden-
Baden, Beim Alten Bahnhof 2,
BAD, 18 Uhr.

Musik
Kinderkonzert „Georg Friedrich

Händel“, Badisches Staatstheater,
Baumeisterstraße 11, KA, 11/15
Uhr.

„Albert-Schweitzer-Konzert“,
Orgelkonzert mit Christian-Markus
Raiser (Werke von Bach), evangeli-
sche Stadtkirche, Marktplatz, KA,
18 Uhr.

„Jam Session“, „Radio Oriente“,
Hirschstraße 18, KA, 21 Uhr.

Ernst Hutter & Die Egerländer
Musikanten, Badner Halle Rastatt,
Kapellenstraße, RA, 18 Uhr.

Dies & Das
Kleintier- und Geflügelmarkt,

Kleintierzuchtverein Neureut, Aus-
stellungshalle, Am Junkertschritt 2,
KA, 8–12 Uhr.

„Gott ist in allem die Mitte“,
„Universaler Begegnungsort“,
Volzstraße 2a, KA, 10 Uhr.

„Vom Trionfo zum Triumph –
Metamorphosen eines Händel-
Oratoriums“, Symposium der In-

ternationalen Händel-Akademie
Karlsruhe, Badisches Staatstheater,
Studio, Baumeisterstraße 11, KA,
10–17 Uhr.

„Nur Eitelkeit auf Erden. Das
17. Jahrhundert zwischen Todes-
furcht und Lebenslust“, Führung
mit Dr. Elisabeth Gurock, Badi-
sches Landesmuseum, Schloss,
KA, 11 Uhr.

„Gaumenlust und Augenfreu-
den. Kulinarisches in der Kunst“,
Führung mit Thomas Angelou,
Staatliche Kunsthalle, Hans-Tho-
ma-Straße 2–6, KA, 11 Uhr.

Sonntagscafé: „Farbe und Per-
sönlichkeit“, Vortrag mit Manuela
Seith, Internationales Begeg-
nungszentrum, Kaiserallee 12d,
KA, 11 Uhr.

„2,2 km zwischen Theorie und
Praxis“, Ausstellung junger Stu-
dierender der Kunst und Kunstge-
schichte, „Villa Kolb“, Gellertstra-
ße 14, 12–18 Uhr.

Kinderaktionstag mit Spielen
und Aktionen rund um Georg
Friedrich Händel, Badisches
Staatstheater, Baumeisterstraße
11, KA, 12–18 Uhr.

„750 Jahre Hohenwettersbach
– ein Stadtteil im Laufe der Jahr-
hunderte“, Familienführung mit
Eva Unterburg, Pfinzgaumuseum
Durlach, Karlsburg, Pfinztalstraße,
KA, 15 Uhr.

„Natur und Poesie um 1900“,
Führung mit Dr. Martina Wehlte,
Städtische Galerie, Lorenzstraße
27, KA, 15 Uhr.

„Paula und Otto – auf Entde-
ckungsreise zu den Meisterma-
lern“, Kinderwerkstatt mit Eric
Schütt, Städtische Galerie, Lorenz-
straße 27, KA, 15–16.30 Uhr.

Winterwanderung durch die
Rheinauen, Musikverein „Harmo-
nie“ Linkenheim-Hochstetten,
Treffpunkt Musikerheim, Linken-
heim, 10.30 Uhr.

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Wanderung nach Ettlingen, Na-
turFreunde Karlsruhe, Treffpunkt
Albtalbahnhof, KA, 13.30 Uhr.

„Der zerbrochene Krug“, Lese-
bühne mit Götz Klingmüller, Wis-
sens- und Hobbybörse Karlsruhe,
Stephanienstraße 18, KA, 15 Uhr.

„Ritter und Burgfräulein bitten
zum Tanz“, Familienführung mit
Katharina Stoye, Badisches Lan-
desmuseum, Schloss, KA, 15 Uhr.
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Pop

Lou Reed

„Original Albums Series“
Rhino Entertainment

In einem vorletzten Aufbäumen schmeißen Plattenfirmen die Schätze ih-
res Fundus billig unters Volk. Nachdem Reeds Frühwerk bereits in mehre-
ren Boxen für ein paar Euro erhältlich ist, kommen nun die 90er Jahre in
den Schuber und damit erneut auf den Prüfstand. Es waren nicht die
schlechtesten Jahre des Velvet-Underground-Gründers. Von der großarti-
gen Abrechnung mit seiner Stadt „New York“ über die gemeinsam mir
dem früheren Gefährten John Cale poppig-minimalistisch gestaltete Andy-

Warhol-Hommage „Songs For Drella“ bis zum in eine viertelstündige Gitarrenorgie ausufernden „Exsta-
sy“ aus dem Jahre 2000 präsentiert die fünf-CD-Box einen gereiften Songwriter, dessen wilde Exzesse
überstanden sind, der in dieser Zeit aber sicher einige seiner besten Alben herausbrachte. Die Wieder-
entdeckung ist dabei ohne Zweifel das traurig-schöne „Magic and Loss“, das um Krankheit und Tod
kreist und die Trauer um gestorbene Freunde verarbeitet. Leider muss man bei dieser Ausgabe auf die
ansonsten sogar in deutscher Übersetzung beigegebenen Texte in Druckform verzichten. Ansonsten ein
Kapitel fundamentaler Rock-Poetry-Geschichte. immer noch großartig / Johannes Frisch

Rock

Bazilian & Wester
„What Shall Become Of The Baby?“

Membran / Sony
Eric Bazilian, Sänger und Songschreiber der Hooters, ist schon seit Mitte

der 90er-Jahre befreundet mit dem schwedischen Musiker Mats Wester.
Der ist in seiner Heimat mit der Band Nordman extrem populär: Einer Mi-
schung aus traditionellem Folk und eingängigem Pop und Rock. Bazilian
war bereits auf Nordman-Alben als Gast zu hören. Wenn die beiden nun
ihre musikalischen Zutaten zusammenwerfen, kommt genau das heraus,
was zu erwarten ist: „What Shall Become Of The Baby?“ klingt dabei einen
Tick mehr nach Hooters und Bazilians Solo-Schaffen denn nach Nordman. Der Schwede steuert vor allem
die speziellen Folk-Harmonien und den Klang der skandinavischen Nyckelharpa bei. Zu hören ist ein Dut-
zend kraftvolle Songs, die das Leben an sich und insbesondere auch die Freuden des Musizierens feiert.
Gesehen aus einer erwachsenen Perspektive mit der Begeisterungsfähigkeit von Kindern, aufgenommen
in einem rauen, unpolierten Sound mit polternden Drums und scheppernden Gitarren. Prall und drall,
hier eins Spritzer Blues, da sogar auch mal ein Refrain-Ausrutscher ins Schlagerhafte, dort ein bisschen
Balkan-Flair – aber unterm Strich ein Riesenspaß. Fröhlich / Thomas Zimmer

Blues / Rock

Erja Lyytinen

„Forbidden Fruit“
Ruf Records

Huch, was ist denn das nun? Nach dem furiosen Live-Album hat Erja Lyy-
tinen offenbar einen Schmusekatzen-Kurs mit Erfolg belegt und wendet
sich eher souligen Gefilden zu. Gediegene Arrangemants machen den
durchgehenden Eindruck dieses Albums aus, qualmenden Bluesrock sucht
man vergebens. „Joyful Misery“ weist den Weg: Ein Midtempo-Bar-
Schlenderer, der die Sängerin Erja gleichberechtig neben die Gitarristin
stellt, während nachdenkliche Gitarren zärtlich von Piano-Akkorden um-

spült werden. Die Palette ist breiter geworden: Funk („Hold On Together“) ist ebenso erlaubt wie Waten
im Sumpf („Death letter“, im Original vom 1988 verstorbenenm Son House). Im verhalten wütenden
„Jealousy“ flammt für Momente der Furor der Slide-Gitarren-Hexerin auf. „Change Of Season“ geht am
weitesten vom Blues weg, braut sich siebeneinhalb Minuten auf einem zunächst zart flatternden, dann
anschwellenden Groove auf, saugt unterwegs Westcoast-Flair und lässt der bezaubernden Gesangsme-
lodie ein wohldurchdachtes Girarrensolo folgen, das zielstrebig auf den Klimax zusteuert. Der Song,
strahlt auch im Gesamtwerk der Finnin wie ein edler Stein. Verhalten / Thomas Zimmer

Filmmusik

David Buckley

„Parker“

Varèse Sarabende / Colosseum
Was er am meisten genieße, so Komponist David Buckley auf seiner Home-

page, sei es, durch die Musik Geschichten zu erzählen. Sie solle intelligent
sein, aber in einer Sprache geschrieben, die man auf der ganzen Welt verste-
hen könne. Nun, das alles trifft tatsächlich zu auf Buckleys „Parker“-Sound-
track. Er ist auf eine ausgesprochen lässige Art international, klingt nach
Großstadt und Lichtern, und hat doch auch eine unwiderstehliche Power,
wenn beispielsweise die E-Gitarre zu glühen beginnt und das Hungarian Stu-
dio Orchestra sich mühelos wie eine gestandene Rockband aufführt. Doch vor allem hat dieser Action-
Score erstaunlich viele kontemplative Momente zu bieten, in denen die dunkle, melancholische Stimmung
so dicht ist, dass man sie buchstäblich mit den Händen greifen kann. Begeisternd / Peter Sester

Filmmusik

Steve Jablonsky
„Gangster Squad“

Varèse Sarabande / Colosseum

Stetig weiterentwickelt hat er sich, dieser Steve Jablonsky, und man mag
sich gar nicht ausmalen, was da noch alles kommen könnte, würde sich die-
ser Prozess auch künftig fortsetzen. Schienen die Kompositionen am Anfang
seiner Karriere zuweilen zwar ambitioniert, aber auch etwas unbeholfen, ist
von Letzterem spätestens seit dem furiosen „Battleship“-Score überhaupt
nichts mehr zu hören. Düster und brutal drücken nun die „Gangster Squad“-
Tracks aus den Boxen, gleichzeitig sind sie voller Raffinesse und außerge-

wöhnlicher Details, die schöne Erinnerungen an Maestro Leone ins Gedächtnis rufen. Wie wohl kaum ein
anderes Ensemble versteht es dabei die Hollywood Studio Symphony unter Leitung von Nick Glennie-
Smith, Druck und atemberaubendes Tempo in absoluter Präzision abzubilden. Stark / Peter Sester

Klassik

Hector Berlioz

Requiem
Kölner RSO, NDR-Chor, Dmitri Mitropoulos

Naxis/Ica. CD, ADD

Hector Berlioz fulminante „Große Totenmesse“ bedeutete alleine schon
wegen der ausladenden Besetzung eine Herausforderung. Der legendäre
Pultstar Dmitri Mitropoulos wusste wie kaum ein anderer bei solch Klang-
macht subtil und transparent zu strukturieren und dennoch mit enormer Dy-
namik und expressivem Ausdruck zu fesseln. Wie schon dem großen Erich
Kleiber gelang es auch ihm, das Kölner Rundfunksinfonieorchester nicht al-
leine bei dieser Aufführung des „Requiems“ 1956 zu Höchstleistungen zu inspirieren. Tenor Nikolai Gedda
ist ein weiteres Plus des Rundfunkmitschnitts mit dem Chor des NDR, der gut aufbereitet, natürlich nicht
das Klangspektrum heutiger Technik vermitteln kann. Doch die Kunst von Mitropoulos vermittelt sich allzeit
präsent, auch im melodischen Gefühlvollen in der für ihn so typischen, auch die emotionale Wirkung stei-
gernden Präzision und Differenzierung. Transparente Klangmacht / Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

Gehauchte Zeilen und Brownies für „umme“ im Kohi-Kulturraum

Lilou und Lea & the Brownies
Karlsruhe (pm). „Sie verzaubert

aus Versehen“ – Mit dieser Zeile
aus ihrem „Eisbrecher“ Alaska be-
schreibt Lilou nicht einfach einen
fiktiven Charakter, sondern auch
ein wenig sich selbst. Was 2009 ur-
sprünglich als Soloprojekt der cha-
rismatischen 19-jährigen Song-
schreiberin begann, wurde über
die Jahre nun zu einer vollständi-
gen Band ergänzt, deren Mitglie-
der bereits viele Jahre Banderfah-
rung verzeichnen. Musikalisch ir-
gendwo zwischen Indie-Pop und
Singer-Songwriter angesiedelt, er-
zählt Lilou in ihren zumeist auto-
biografischen Songs Geschichten
aus dem Leben, in denen man sich
leicht wiederfindet. Leise und ein-
dringlich gehauchte Zeilen, nur
von der Akustikgitarre begleitet,
stehen in Kontrast zu vielschichti-
gen Arrangements, die neben E-
Gitarre, Keyboard, Cello und
Schlagzeug hin und wieder durch
weitere Elemente wie Glocken-
spiel, Metallofon oder Akkordeon
ergänzt werden.

Lea & the Brownies sind nicht nur
essbare Leckereien, sondern auch
hörbare Leckereien für Herz und
Ohren. Lea schreibt ernst zu neh-
mende Musik, mit großem Pop-
Appeal und internationalem
Sound. Ihre Backingband, die
Brownies, versüßen Leas Melo-
dien, die sich ganz schnell ins Ge-
hör schleichen und dort auch nicht
mehr so schnell raus kommen wol-
len. In Leas Texten geht es meis-
tens um Liebe, Sehnsüchte, Erleb-
nisse aus ihrem Alltag und auch

ihre tiefsten Aggressionen, die
man ihr beim ersten Hinschauen
gar nicht zutrauen würde - dass Lea
dabei ein Freund von Ironie ist,
lässt sich kaum verbergen.

Mit dem Songwriting hat sie für
all ihre Emotionen ein Ventil gefun-
den, ohne welches sie wahr-
scheinlich irgendwann platzen
würde. Wer jetzt immer noch kei-

ne Lust auf Lea & the Brownies
hat, dem sei gesagt: Es werden
bei jedem Auftritt leckere, tat-
sächlich essbare und kostenlose
Brownies verteilt!

Genauer unter die Lupe nehmen
kann man Lilou und Lea am Frei-
tag, 15. Februar in der Zeit von 21
bis 23.45 Uhr im Kohi-Kulturraum
in der Werderstraße 47.

Lea schreibt ernst zu nehmende Musik, mit großem Pop-Appeal
und internationalem Sound. Foto: pr

Karlsruhe (pm). An Elektrotech-
nik interessierte Jugendliche kön-
nen sich am Donnerstag, 21. Fe-
bruar, in der Heinrich-Hertz-Schu-
le in der Südendstraße 51 über
folgende weiterführende Bil-
dungsangebote informieren:

Für Schüler der 9. Klassen an
Haupt- und Werkrealschulen gibt
es die Möglichkeit, ab September

die zweijährige, zur Fachschulreife
(mittlere Reife) führende Berufs-
fachschule für Elektrotechnik zu
besuchen.

Der ebenfalls im September be-
ginnende Bildungsgang des
Technischen Berufskollegs I und II
richtet sich an Schüler mit mittle-
rem Bildungsabschluss, die in
Vollzeit die Fachhochschulreife

erwerben möchten. Die Informa-
tionsveranstaltungen mit indivi-
dueller Beratung und der Mög-
lichkeit, die Werkstätten und La-
borräume zu besichtigen, begin-
nen um 17 Uhr.

Weitere Informationen unter
Telefon (07 21) 1 33 48 47 oder im
Netz auf der Seite www.hhs.karls-
ruhe.de.

Infoveranstaltung an der Heinrich-Hertz-Schule

Für Jugendliche mit Interesse
an Elektrotechnik


